Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 
— . ¼ . Ko 2 Tr 


Decker & Comp. Redakteur: G. müller. 


‘ Mittwoch den 12. Auguſt. 


15 Jen lan d. 

Berlin den 9. Auguſt. Se. Königliche Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg ⸗Stre⸗ 
litz iſt nach Neu⸗Strelitz zurückgekehrt. 

Der Notariats-Kandidat Martin Mau bach iſt 
zum Notarius im Friedensgerichts Bezirke Kirn, 
Landgerichts⸗Bezirks Koblenz, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnortes in Kirn, ernannt worden. 


— ⏑n. 


A u 8 kan: DM 
Ruß l ann d. 

St. Petersburg den 1. Auguſt. Drei von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer, zur Theilnahme an der 
im Auguſt dieſes Jahres bei der Stadt Kaliſch ab⸗ 
zuhaltenden Heerſchau, aus den Garde⸗Jufanterie⸗ 
und Grenadier⸗Corps und aus dem Grenadier-Re⸗ 
giment Sr. Majeftät des Königs von Preußen zu⸗ 
ſammengezogene Bataillone wurden am 26. v. M., 
in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaſſers, auf der 
zum Transport der Truppen von Kronſtadt nach 
Danzig beſtimmten Eskadre eingeſchifft. b 

Die Abfahrt dieſer Abtheilung der Garde nach 
Kaliſch hat einem Hautboiſten des Leibgarde⸗Jaͤger⸗ 
Regiments zu einem Gedichte Anlaß gegeben, das 
in der „Nordiſchen Biene“ abgedruckt iſt. Seine 
Majeſtät der Kaſſer haben dem Dichter eine goldene 
Taſchenuhr zuſtellen laſſen. 

Ein Kaifert, Ukas vom 7. Juli beſtätigt die vom 
Minifter der Volks⸗Aufklarung getroffenen Beftims 
mungen in Bezug auf die Trennung der Univerfität 

den Gymnaſtal⸗ und Schul⸗Verwaltungen der 


Bezirke. Hiernach werden nunmehr die Lyeeen, 


Gymnaſien und Schuk-Anſtalten einer beſtimmten 
Zahl von Gouvernements einen Lehr-Bezirk ausma⸗ 
chen, an deren Spitze beſondere Vorſteher, und dies 
fen zur Seite Adjunkte und Inſpektoren geſtellt 
werden. 

Königreich Pole n. 

Warfchau den 4. Auguff. Der Seneralſtabee 
Arzt Geheime⸗Rath Boron Wilje iſt aus St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen, um ſich nach Kaliſch zu 
begeben, wohin ſchon viele Hof⸗Equipagen abge⸗ 
gangen find, Der Poſtenlauf zwiſchen Kaliſch und 

arſchau iſt fo eingerichtet, daß man in 48 Stun⸗ 
den von einem Ort zum andern gelangen kann. 

Frankreich. 

Paris den 1. Auguſt. Den miniſteriellen Blaͤt⸗ 
tern in den Departements wird von Zeit zu Zeit 
eine halbamtliche Korreſpondenz zugeſchickt. Dies 
ſelbe enthält über die Foriſchritte der Inſtruktion 
des Geérardſchen Prozeſſes folgende Details: „Die 
Kommiſſion des Pairshofes hat geſtern Morgen den 
Urheber des gegen das Leben des Königs gerichteten 
Attentats verhört, der ſich den Namen Girord beie 
gelegt hatte. Man weiß jetzt, daß dies nicht ſein 
Name if; man glaubt, daß er Ducaſſe beiße, 
und ous Lodeve gebürtig ſel. Der Herzog Decazes 
ſoll ihn für eine von denjenigen Perfonen erkannt 
haben, welche durch die Nachſicht des Pairspofes 
bei feinem erſten Beſchluſſe in Bezug auf den April: 
Prozeß in Freiheit geſetzt wurden. Es iſt durchaus 
falſch, daß er eine tätowirte Lilie auf der Bruſt tra. 
ge, und daß man an den Wänden ſeines Zimmers 
die Inſchrift: Es lebe Heinrich V.! gefunden babe. 
Man kann noch nicht ſagen, welwer Partei er an? 
gebort; aber im Laufe der Juſtruktion muß ſich dies 
ergeben. Man hat zwei Perfonen verhaftet, gegen 
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die ſich ſturker Verdacht erhebt, 
iſchuldigen geweſen. 1 
Sanct⸗Ludwigs⸗Spitale eingefunden, um ſich eine 
Wunde am Schenkel verbinden zu laffen; er verſi⸗ 
cherte, dieſelbe auf dem Boulevard du Temple er⸗ 
balten zu haben. Einige feiner Worte erregten Bars 
dacht, den man ſich aber wohl hütete, ihm merken 
zu laſſen. Man ſuchte zu erfahren, od Jemand an 
dem Orte, den er angab, verwundet worden fei, 
Die Nachbara ſtellten dieſe Thatſache in Abrede. 
Man koaftontirte mit ihm eine Frau, welche erklart 
batte, daß ſie hinter dem Hauſe, von wo aus der 
Schuß geſchehen ſei, gleich nach der Exploſion zwei 
Männer ſich habe flüchten ſehen. Dieſe Frau er⸗ 
kannte in dem Verwundeten einen jener Maͤnner, 
und derſelbe iſt nun in geheimen Gewahrſam ge⸗ 
bracht worden. Außer den beiden grauen Huͤten 
von verſchiedener Große fand man in dem Zimmer 
des Mörders auch noch einen eleganten Frack von 
fehr feinem Tuch, der ihm nicht zu gehbren ſchien. 
Gerard (wie wir ihn bis auf Weiteres noch nennen 
muͤſſen) hat niemals geſagt, daß er keine Mitſchul⸗ 
digen habe; aber er hat ſich bartnaͤckig geweigert, 
ſie zu nennen. Eines der Mitglieder der Kommiſ⸗ 
ſion las ihm das Verzeichuiß der Perſonen vor, die 
durch feine Maſchine getddtet und verwundet wor: 
den, und fragte ihn: „Wer hat Sie dazu verleitet, 
ein ſo furchtbares Attentat zu begehen?“ „„Man 
bat mich fo lange gequält, bis ich endlich nachgege⸗ 
den habe.““ — Sie haben alſo fremden Verfuͤh⸗ 
rungen nachgegeben?“ „Allerdings, und von den 
verſchiedenſten Arten.“ — „Aber wer hat. Sie 
denn verführt?“ „„Ich weiß, daß mein Kopf falsı 
len wird, aber ich will Niemanden nennen. “ — Gè⸗ 
rard beſindet ſich zwar heute etwas beſſer; aber 
trotz aller Sorgfalt, die ihm Tag und Nacht von 
den ausgezeichnetſten Aerzten der Hauptſtadt ge⸗ 
widmet wird, iſt es doch wahrſcheinlich, daß er 
nicht laͤnger mehr als 14 Tage leben wird. Bis da⸗ 
bin wird man hoffentlich alle ſeine Mitſchuldigen 
kennen, und die Fäden des abſcheulichen Komplot⸗ 
tes entwiert haben.“ 2 
Man beſorgt im Publikum, der üble Eindruck, 
welchen das encſetzliche Attentat allgemein erzeugt 
bat, werde benutzt werden, um reaktionaire Maß⸗ 
regeln, beſonders gegen die Preſſe, bei den Kammern 
durchzusetzen. Es heißt bereits, daß die entſchie⸗ 
denſten Männer des Widerſtandes in der Deputir⸗ 
teu⸗Kammer das Miniſterium zu ſehr extremen 
aßregeln reizen wollten „ welche die Preßfreiheit 
beinahe vernichten würden, daß aber die Miniſter 
geſonnen ſeien, ſich nicht uͤberflüͤgeln zu laſſen, und 
ſich ihrerſeits mit Geſetzen begnügen wollten, wel⸗ 
che den König gegen Beleidigungen ſicherer ſtellten, 
und Erörterungen über das Prinzip der Regierung 
unterſagten. Sie behaupten, ſolce Gefeße ſeien 
möglich, ohne die Charte zu verletzen, deren Gebiet 
ſie, wie man ſagt, nicht verlaſſen zu wollen erklaren. 


daß ſie ſeine Mit⸗ 


Einer von ihnen hat ſich im R 


Geſtern früh wurde der Leichnam des Oberſten 
affe nach der St. Pauls⸗Kirche gebracht. Ueberall 
entblößte ſich die Menge mit Ehrfurcht. Nur ein 
einziges Individuum glaubte, dem oͤffentlichen 
Schmerze trotzen zu muͤſſen und weigerte ſich, den 
Hut abzunehmen. Die allgemeine Entrüftung hier⸗ 
über war jo groß, daß das Volk auf ihn losſtürzte, 
und er ſich nur mit Mühe dem Unwillen der Menge 
entziehen konnte. Die große Entruͤſtung, die das 
Attentat in ganz Paris geweckt hat, laͤßt ſich ouch 
danach ermeſſen, daß Jedermann „wer es nur vers 
mag, der Regierung mit dem lobenswertheſten Eis 
fer die Indicien angiebt, die auf der Wahrheit 
Spur fuͤhren koͤnnen. ; 

Herr Bohain, der Redacteur des „Figaro“, iſt 

eſtern Nachmittag verhaftet und nach der Poltzei⸗ 
Präfektur gebracht worden. — Herr Armand Car⸗ 
rel kann jetzt wieder mit feinen Freunden verkehren. 

In Rouen iſt am 29. Herr Patey, ehemaliger 
Präfident der dortigen Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
Rechte, der an dieſem Toge den Vorſitz bei einem 
patriotiſchen Banket von 300 Perſonen führen ſollte, 
verhaftet worden. 

Die Cholera iſt in Toulon im Abnehmen; dagee 
gen fängt fie jetzt in Marſeille furchtbar zu wuͤtben 
an. Am 25. Julſ bis um 6 Uhr Abends waren bes 
reits 231 Perſonen geftorben. — Die Nachricht 
von dem Ausbruch der Cholera in Lyon beftärigt 
ſich nicht. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Saars field 


hat auf das Kommando über die Armee der Könir 


gin verzichtet. Cordova iſt zum General-Lieutenant 
ernannt worden. Er hat die ganze Militair⸗Ver⸗ 
waltung nach Logronno verlegt, Am 2g. hat ſich 
Don Carlos von Salvatierra noch Vittoria hinge⸗ 
wandt; er ließ die Navarreſen in Eſtella zurück. 
Cordova bereitete ſich ebenfalls vor, nach Vittoria 
zu marſchiren. Merino hat ſich wirklich mit Dou 
Carlos vereinigt, jedoch erſt, nachdem er in Caſti⸗ 


lien geſchlagen, und von dort verjagt worden war.“ 


Auf außerordentlichem Wege ſoll die Nachricht 
von dne ende in Barcelona hier einge 2 
ſeyn. Es follen heftige Gefechte ſtattgefunden, 
und gegen 2000 Menſchen das Leben verloren haben. 

Großbritannien und Irland. 
London den 31. Juli. Der Koͤnig hat einem 
Irläͤndiſchen Mädchen, welches nach dem Tode 
ihres Geliebten, der Schiffs⸗Capitaln war, ein 
Paar Jahre in Männerkleidern Matroſendienſte auf 
einem Engliſchen Schiff verrichtete, bis endlich ihr 
Geſchlecht entdeckt wurde, aus ſeiner Chatulle eine 
jährliche Penſion von 10 grund zugeſichert. 

Zwiſchen den Blättern der miniſteriellen und der 
Tory Partei hat ſich in Folge der Irländifchen 
Kirchen: Bill ein völliger Religionsſtreit entſponnen, 
der täglich heftiger wird. Der Standard erklart 
die Morning Chroniele und den Globe gradezu für 
Vertheidiger des Atheismus. 
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Um den Hinderniffen zu entgehen, die der Lord⸗ 
Mayor den Verhandlungen des: Gemeine⸗Raths in 
den Weg legt, indem er, 
nicht übereinſtimmt, die Verſammlung des Raths 
aufhebt, wozu er berechtigt iſt, hat am Montage 
der Gemeinde-Rath den Beſchluß gefaßt, 
tige Angelegenheiten, bei denen er mit den Anſich⸗ 
ten des Lord⸗Mayors in Kolliſion kommen koͤnnte, 
bis nach dem 9. November, dem Tage der neuen 
Lord⸗Mayor-Wahl, zu verſchieben. 

Der neue Lord⸗Ober⸗Commiſſair der Joniſchen 
Inſeln hatte am 8. Juni die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung mit einer langen Adre e geſchloſſen, worin er 
die Abſicht kund giebt, noch vor der nachſten Zu⸗ 
e der Legislatur ſaͤmmtliche Inſeln be 
ſuchen zu wollen, um ſich mit ihten Verhaͤltniſſen 
beſſer bekannt zu machen. 5 
Nach den letzten Berichten aus Malta vom 8. 
Jult wurde die Engliſche Flotte, die vor Navarin 
kreuzte, gegen den 18. Juli auf der Station von 
Malta zurüͤckerwarket. 11 a 

Das Attentat gegen den König der Franzoſen 
veranlaßt den Albion zu folgenden Betrachtungen: 
„Wenn wir bedenken, wie viel man ſich von der 
gewaltſamen und blutigen Unterbrechung der legiti⸗ 
men Herrſchaft in Frankreich verſprach, wenn wir 
auf die Ereigniſſe des Juli 1830 zurückblicken und 
die Kämpfe und Verfolgungen betrachten, die ſeit⸗ 
dem ftattgefunden, und wenn wir endlich ſehen, 
wohin dies Alles geführt hat, wie es uns der Vor⸗ 
fall am letzten Dienſtage zeigt, ſo koͤnnen wir nicht 
umhin, zu bedauern, daß man es ſich ſo viel Mühe 
bat keſten laſſen, um zu einem ſolchen Ziel zu ges 
langen. Wir konnen in der That nicht einſehen, 
was Frankreich durch ſeine Umwälzungen gewon⸗ 
ney, aber das ſehen wir nur zu lar, was Europa 
verloren hat. Die innere Ruhe jedes Europaiſchen 


Koͤnigreichs, die Feſtigkeit jeder beſtebenden Regic⸗ 


rung find mehr oder minder gefaͤhrdet worden durch 
jenen Ausbruch revolutionamen Schwindels, der 
mit der Veränderung der Königlichen Dynaſtie in 
Frankreich begann, der in ſeinem Fortgang die 
Megierungs-Gewalt in Großbritannien veraͤnderte 
und dender und der wer weiß womit enden 
wird. Dies Ende konnen wir nicht vorausſehen, 
wohl aber ſehen wir die ungeheure Verblendung 
und verſtockte Hartnäckigkeit derjenigen, die ſich 
von den rings um ſie her auftauchenden Zeichen der 
Unordnung und Verwirrung nicht belehren, durch 
das traurige Verſchwinden aller Ehrfurcht unter 
dem Volk nicht erſchrecken, durch den herannahen⸗ 
bet Siam. nit rühren laſſen, fondern nur an die 
Geſchoͤfte oder Genüſſe der gegenwartigen Stunde 


denken und den Zorn des Himmels, der die Natio⸗ 


nen für ihren Stolz und Unglauben geißelt, her⸗ 
auszufordern ſcheinen. Wann werden die Menfchen 
endlich die Segnungen einer geregelten Freiheit won 


alle wich⸗ ßen beehrten am 
St. Nikolai⸗Stift in dem nahen Brookswalde an 


blätter in einer Entfernun 


dem Fluch einer unbändigen Zügelloſigkeit unter: 


ſcheiden lernen!“ 
ſo oft er mit einer Frage 


Deut ſchland. 

Cuxhaven den 2. Auguſt. Ihre Königl. Ho⸗ 

heiten der Prinz und die Wr Karl von Preu⸗ 
en beehrten am 28. v. M. das Feſt, welches das 


dieſem Tage veranſtaltet hatte, mit ihrer Gegenwart, 
nahmen daſelbſt mit herablaſſender Theilnahme die 
zur Bewirthung der Armen getroffenen Anſtalten 


in Augenſchein und unterhielten ſich ſowohl mit die⸗ 


ſen ſelbſt, als mit den anweſenden Lehrern und 
Vorſtehern auf das Leutſeligſte. Bei dem darauf 
ſtattgehabten Feſtmahle der Stifter brachte der Amt⸗ 
mann Herr Senator Meyer das Wohl Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Hoheiten aus, Hoͤchſtwelche ein anſehnliches 
Geſchenk für die Armen⸗Anſtalt 
Frankfurt / M. den 4. Auguſt. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen iſt heute 
von Trier kommend bier eingetroffen. 
Stuttgart den 31. Juli. Hier beſtehen ſeit 
längerer Zeit und gegenwärtig nicht weniger als 
20 Frauenvereine zu dem Zwecke der Dan ung 
und Erziehung verwahrloſter Kinder. his 
vierzehn Frauen vereinigen ſich, an ihren Haus⸗ 
haltungs ausgaben woͤchentlich einige Kreuzer zu er⸗ 
ſparen und von dieſem Erſparten ein verwahrloſtes 
Kind, das fie ſelbſt wählen, in einem Privathauſe 


oder in einer Mettungsanſtalt verpflegen und erzie⸗ 


hen zu laſſen. a Br 
ann 
Neapel den 14, Juli. Der Veſup läßt ſich 


wieder hoͤren. An ſeinem Aeußeren hat keine Ver⸗ 


änderung ſtattgefunden, der kleine Krater iſt noch 
immer offen, und der alte iſt geblieben, wie er war. 
Im Innern des Vulkan muſſen aber große Zuk⸗ 
kungen vor ſich gehen. Seit’ einigen 1 5 wirft 
er ununterbrochen Aſche aus, und die rauben⸗ 
f von mehr old einer 
Stunde ſind damit bedeckt. Dieſer Aſchenregen 
zerſtoͤrt alle Kolſan gen unſerer Weingartner. zu 
dieſer Plage kommt noch ein gelblicher Rauch, der 
ſich als Thau niederſchlaͤgt und das Gras verſengt. 


Mehrere Gelehrte machten Aufloͤſungsverſuche das 


mit; fie fanden einen Außerft ſcharfen, aͤtzenden Bea 
ſtandtheil, der 3 ahnlich. 


ur e 1. 
Konſtantinopel den 15. Juli. (Oeſterreich. 
Beob.) In den Statthalterſchaften haben ſich 
mebrere wichtige Veränderungen zugetragen. So 
iſt Daud Paſcha von Bosnien ſeines Amtes entſetzt 
und an ſeine Stelle Wedſchihi Paſcha, Commandant 


von Belgrad, ernannt worden, der ſeiner Seits 


Paſcha von Seres (den⸗ 


kannt 
rch den bekannten 5 f uſſiſche Gefangenſchaft 


elben, der bei Varn 


gerathen war) im Commando von Belgrad erſetzt 


wurde. 


urückgelaſſen hatten. 
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Der in den erſten Tagen dieſes Monats hier an⸗ 
gekommene Dey von Tripoli, Sigi Ali, iſt ſeines 
Amtes enthoben, und der bisherige Befehlshaber 
der Dardanellen, Mehmed Raif Paſcha, an deſſen 
Stelle zum Dey von Tripoli ernannt worden. Das 


Kommando der Dardanellen hat der Dioviſions⸗Ge⸗ 
neral Said Paſcha, ehemaliger erſter Tſchohadar 


des Sultans, erhalten. 

In einigen Vorftädfen von Konſtantinopel haben 
ſich in letzterer Zeit‘ Peſtfaͤlle ereignet; auch in 
Smyrna kamen, den letzten Nachrichten aus dieſer 
Handelsſtadt vom 1t. d. M. zufolge, noch immer 
Peftfälle vor; doch hatte die Seuche daſelbſt keinen 
ſehr beunruhigenden Charakter entwickelt; in Mag⸗ 
neſia war die Peſt bedeutend im Abnehmen. 

, — —— ; 


Dermifchte Nachrichten. 

Man ſchreibt aus Neufahrwaſſer bei Dan ig 
unterm I. d. M.: „Der nordweſtliche Sturm Bart 
noch immer an, und wird muthmaßlich die Ans 
kunft der Ruſſiſchen Truppen um mehrere Tage 
verzoͤgern. Man iſt hier der Meinung, daß diefer 
nun ſchon ſeit geraumer Zeit anhaltende Sturm es 
werde rathſam haben erſcheinen laſſen, die Kriegs⸗ 
ſchiffe mit den Landungs⸗Truppen vorlaufig noch 
in Kronſtadts ſicherer Bucht zurückzuhalten, wenn 
anders ſie nicht in einen Nothhafen gedrängt wor⸗ 
ben find, — Das Lübecker Dampfboot hat in Kron⸗ 
ſtadt Beſchaͤdigungen an der Maſchinerie erlitten, 
und deshalb die bereits an Bord i 

ſerlichen Reitpferde wieder ausſchiffen und einem 

anderen Fahrzeue uͤberweiſen muͤſſen, das zur Zeit 
noch nicht hier eingetroffen iſt.“ Rs 


Am 31. Juli, Morgens um Io Uhr, faud auf 


dem Kirchhofe der Hofkirche zu Breslau die Ein⸗ 
weihung der den verſtorbenen Profeſſoren Paſſo w 
und v. Cölln daſelbſt errichteten Denkmaͤler ſtatt. 
Beide Monumente, welche die Gräber der neben 
einander ruhenden Freunde decken, zeichnen ſich 
durch die edelſte Einfachheit aus und ſprechen dle 
Indſoldualitaͤt der edlen Verſtorbenen eben fo ſchoͤn, 
als wahr aus. Der zu den Denkmälern gewählte 
Marmor iſt in das Weißgraue ſpielend. 


Der Franz. Gen. ⸗Neut. Vicomte Donabieir, 
welcher, Franz. Zeitungen zufolge, zur Uebernah⸗ 
me eines karliſtiſchen Kommandos nach Spanien 
abgegangen ſeyn ſollte, iſt am 5, d., von St. 
Petersburg kommend, in Berlin eingetroffen. 
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Ein Nervenſchlag entriß uns, die wir um die 
irdiſchen, dem Schoße der Erde noch nicht anver⸗ 
trauten Ueberreſte unſeres Vaters jammernd da⸗ 
ſtehen, heute um 3% Uhr des Morgens auch un⸗ 
ſere vortreffliche, innig geliebte Mutter und Schwie⸗ 


genommenen Kai⸗ h 


ermutter, die verwittwete Commerzien⸗Räthin 
Maria Eliſabeth Gumprecht, geborne Reid, 
in einem Alter von 62 Jahren. Um eine ſtille 
Theilnahme bitten: a 

der Verewigten, durch tiefen 

45. chmerz darniedergebeugten, drei 
187 Tochter und Schwiegerſoͤhne. 
Poſen den Ir, Auguſt 1835. 
— — 


TS! Bekanntmachung. . 
f 0 e der Hochlöblichen Provinziol⸗Land⸗ 
ſchafts Direktion follen die auf den Abfindungs⸗ 
Flachen für die Bauern in Czarne Pigtkowo ber 
findlichen Holzer, beſtehend aus 37 Klaftern Bau⸗ 
e Klaftern Brennholz, meiſtbietend verkauft 
werden. ; 
Hierzu habe ich einen Termin in loco Czarne 
Piqtkowo bei Schroda g 
auf den 12ten September c. Vormittags 
um 9 Uhr 5 " 
anberaumt, wozu ich Kaufluſtige vorlade. 
Nowiec den 9, Auguſt 1835. 
f Der Landſchafts- Rath, 
v. Wierzbinski. 
— 


Die Seidenfaͤrberei von B. Liebermann 
f f in Berlin, i 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum Auffuͤr⸗ 
en aller ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und 
baumwollenen Zeuge, auch Sammet und Velpel, 
unker Zusicherung der billigſten Preife und promp⸗ 
teſten Bedienung. Seidene Kleider erhalten die 
vorzüglichfte Appretur, fo daß fie neuen Sachen 
anz gleich zu ſtellen find, Blonden, Crepe de 
hine-Tuücher mit bedruckten Blumen, ſeidene 
Strümpfe, Handſchuhe, Baͤnder, Kreppkleider, 
werden Außerft fauber gewaſchen und weiß aufge⸗ 
färbt. In Shawls, Tücher und anderen Zeugen, 
die in der Wäſche beſonders forgfältig behandelt 
und in jeder beliebigen Farbe aufgefärbt werden, 
bleiben die eingewirkten Blumen unverändert. 
Mouſſelin und Kattunkleider, Gardinen „Moͤbel⸗ 
zeuge und dergleichen, ſelbſt bei dem unächteſten 
Druck, werden vorzüglich ſchoͤn gewafthen, auf⸗ 
gefärbt und geglättet, Kohlſchwarze ſeidene und 
wollene Zeuge koͤnnen jede andere Farbe erhalten. 
Aufträge für Poſen nimmt an und beſorgt aufs 
Schnellſte der Kaufmann Mendel Cohn daſelbſt, 
Judenſtraße No. 100. 


Die ganze Parterre⸗Wohnung in dem Gräflich 
v. Raczynskiſchen Bildergallerie-Gebäude auf der 
Wilhelms⸗Straße, iſt von Michael d. J. ab zu 
vermiethen. f f 


